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genauerer Siufftd)t, tte turch bie neue Organifation

werte crjielt werten, wie tenn ter Serfaffer
ftch überhaupt mit ter turd) tie ^uloerfommiffton
— teren Sericbterftatter Herr Herjog ift — »or-
gefebtagenen Steorganifation ter ^til»er»ermaltttng
ein»erftanbcn erflärt bat. Ueberbaupt featte Herr
Oberftlieut. Herjog tem felbigett Slrtifel toeb an-
merfen foüen, tag teffen Serfaffer, trofe ter Sluf-
lefenung gegen tie Slnfprüdje teö Slarauer «Memo-

rialö, tennodj fein getnb teö Satcrtatiteö unt
ter Serbefferung fdjweijerifcher Sebrfraft ift. $ni
©egentbeil glaubt terfelbe ftch, wenn audj nicht in
jeter Scjiebung, fo tod) in ter Siebe jum Sater*
laute, bem ©egner an tie ©eite ftellen ju türfen
«Beim er ter fehweijerifeben Sebrfraft auf einem
anbern SBeg ju nüßen meint alö jener, fo rührt
taö wohl »on ter theilweifen Serfd)ietenfecit ter
Srfafertingen her. ©ie «ßuloerfabrifation tft immer
noch eine ©aefee — mit am oben angegebenen

©runben jeßt nodj mehr alö früher — in weldjer
oft tie witerfprecfecntfteii SBahrnehmungeii mit
tie abweichentftcn Slnftdjtcn oorfommen. «Man fanu
taher nur turefe fortwäferentc Scobacbtutigen, Ser-
gleicfeungen unt Serfucfee, turch Sufammentrageti
oerfdjietener «Meinungen mit Srfaljrungen ju ei»

nem erfleflicfeen Siele fommen. ©eßfealb follte
Herr Oberftlieut. H^jog nidjt mit folchcr ©ereijt*
fecit gegen jete Sletißerung einer äntern Sltiftcfet

auftreten mit wenn auch feine Äetinttitffe fefer

wertfeooll ftnt unt aucb »om Untcrjeidjtietett
feineöwegö bejwcifelt werten, fo ift tennod> tie $ttl-
»erfrage fo otelfeitig — itt ter $ragtö nodj mefer

alö in ter Sfeeorie — mit taju fo wenig auö«

fcbließfichcö Sigentfeum eineö cinjigen Äopfö, tag
tie Hodjgefteüten wofel auch tie Slnftchten mit Sr*
faferttngeii Uittergeortnetcr feören unt in Srwägung
jiehen türfen. ©em Söwett ift eö — wie tte ga-
bcl lehrt — nüfelicfe, wenn er tie geringen
Seiftungen ter «Mauö nidjt »eradjtct.

Sine ira et studio!

Sujern, ten 27. Sittguft 1857.

Vibtabam <Ztocter, Wajor.

Scachfcbtift für ben „alten ^chniffdntßcttofft1
%iet" in $lt. 66 u. 67 bet ättilitär$ettuna,.

Obige Srwicterung lag fdjoti längere Seit in
Hantett ter löbl. «Hetaftion, alö ter Serfaffer ten
Slrtifel „Ueber taö eitg. «ßtiloer mit Saffen" in
ter «Militärjeitung ju Iefen befatn. Sinige in tem«

felbcn enthaltenen Semerfungen haben fdjon jum
Sorauö turch obige Srwieteruttg ihre Siterlegung
gefüllten unt wir befealten unö »or, getegentlidj
nodj einläglidjer tarauf ju antworten. Sorber
mödjten wir aber ten „alten ©cfearffdjüßenofftjier"
um Seantwortung folgenter trei fragen bitten»
teren Söfung ifem ofene Steifet feine ©djwtertg-
feit fein wirt:

1) Sofeer fömmt eö, taß juweileti ein ©cfeüßc
ein'unt taffelbe Suloer ganj oortrefflich

ftntet, taö ein unterer ©djüßc alö unbrauchbar

mit fcbledjt bejeidjnet?
2) Sarum fann man im ^ägergewefer — taö

befauntlidj audj eine gejogene, gute Saffe
tft — nicht bloß mit folcbem «tfuloer, taö
ftch im geltftußcr alö gut bewährt hat,
fontern aucb mit folcbem, taö im geltftufeer
gar niefet ju gebraudjen tft — gut, richtig
unt antauertit fdjießcn?

3) Sie ift eö ju erffäreti» taß juweileti foa,av
alteö 3ürcherpulper, taö ftdj bei tem einen
Slnlaffe alö gut bewährt hatte, bei unterm
Slniaffe in ter gleichen Saffc nicht mefer ju
gebrauchen war — fpäter aber ftefe wieter
gut jeigte mit foabwedjfetntgute unt fcblecbte
SRcfultate ergab?

Senn wir erft über tiefe fünfte unö »erftän*
tigt feaben, fo werten wir audj in lev eigentlichen
$u:»erfrage unö balt geeinigt haben. Slttötrücf»
ltdj bemerfen wir aber, tag tte Slnttoort auf tiefe
fragen nidjt tarin befteben tarf, tie Sabrbeit
obiger ©äße einfach ju uegiren ©ie trei fragen
grünten ftdj anf Sfeatfacfeen, für teren Süchtig-
feit wir nöttjigetifallö ten Semeiö anerbieten.

Sujern, ten 20. ©eptember 1857.

£)er öbtfle.

&te mititärifefe ®attoa.tapbie in granfreief)
unb bie Nebenarbeiten be& $itiea,ebepot$.

¦ •

©ie „Steotte Sotucmroraitie", welche nebft belle-

triftifdjen unt pofitifchen Slrtifctn audj militärifefee
Sluffäße iferen Sefern bietet, »etöffetitlicbtc »orÄur-
jem jwei ©tutien über tie Äarte pou granfreich
uttt tie neueften Slrbeiten teö Äriegötepotö.' Sö
ftnt ticö Slrbeiten, tie reellen SHtißen in iferer
lehrreichen fpejieü-mititärifdjen Slbfaffting liefern,
©ie ganj ju geben, taju ift ter Staum tiefer
Slätter ju geringe; in einem grüntlicljett Sluöjuge
jetoch oerfuefeen wir taö Sefte unfern Sefern wie«

ter oorjuführcn.
Serfaffer jener Slrtifel ift ter Äommantant te

Sbamberet. Sr fpridjt ftdj in ter Setracfetung ter
Äarte oon granfreidj, welche »on ©cncratftafeö-
offtjieren aufgenommen unt »om Äriegötcpot »er*
öffentlicfet wurte, folgentermaßen auö:

„Senn man cincö tiefer Slätter beachtet, wenn
man tte fo fefer inö Sinjelne greifentc unt toeb
fo flare «Manier betraefetet» mit ter ©tätte unt
©örfer, fyanpu mit Slcfeenftraßcn, Säcfee unt glüffe,
Sälter unt ©efeolje bii jum fleinften Seiler, jum
unbeteutcntfteti Sädjlein, jum »creinjelten Hofe
herab gejeiefenet ftnt; wenn man jene ©tridje
ftutirt, tie iu Serbitttung mit etlicheu 3ttTern tie
Serge, ©cfelucfeten, Stbfeänge mit tie Srbcbungen
ber einjelnen fünfte »on ter Sbetie anjeigen» —
fo fühlt man gewig lebhaft tett Sunfdj, ju wiffen,

turdj weldje SMittel ein fo genaueö Srjeug-
nig geliefert werten fonnte."

©en ©etanfen ter Sluöfüferung einer grogen

topograpbifduti Äarte pon granfreidj oerfcanft man
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genauerer Aufsicht, die durch die neue Organisation

werde erzielt werden, wie denn dcr Verfasser
sich überhaupt mit der durch die Pulverkommission
— deren Berichterstatter Hcrr Herzog ist — vor.
geschlagenen Reorganisation der Pulververwaltung
einverstanden erklärt bat. Ueberhaupl hätte Hcrr
Obcrstlicut. Hcrzog dem selbigen Artikel doch
anmerken follen' daß dcsscn Vcrfasscr, trotz dcr Auf.
lehnung gegcn dic Ansprüche des Aaraucr Memorials,

dennoch kein Feind des Vaterlandes und
dcr Verbesserung schweizerischer Wehrkraft ist. Im
Gegentheil glaubt derselbe stch, wenn auch nicht in
jeder Beziehung, fo doch in der Liebe zum Varer.
lande, dem Gcgncr an dic Scite stellen zu dürfen
Wenn er der fchweizerifchen Wehrkraft auf einem

andern Weg zu nützen meint als jener, so rührt
daö wohl von der theilweisen Verschiedenheit dcr
Erfahrungen hcr. Dic Pulvcrfabrikation ist immer
uoch cine Sache — und aus oben angegebenen
Gründen jctzt noch mehr als frühcr — in wclchcr
oft dic widersprechendsten Wahrnehmungen und
die abweichendsten Ansichten vorkommen. Man kann
daher nur durch fortwährende Beobachtungen, Ver.
gleichuugcn und Versuche, durch Zusammentragen
verschiedener Meinungen uud Erfahruugen zu ei.
nem erkleklichcn Ziele kommen. Deßhalb sollte

Herr Oberstlieut Hcrzog nicht mit solcher Gereiztheit

gegen jede Aeußerung einer andern Ansicht
auftreten und wenu auch seine Kenntnisse schr

werthvoll siud uud auch vom Unterzeichneten kei.

ncswegS bezweifelt werden, so ist dennoch die Pul-
vcrfrage so vielseitig — in der Praxis noch mehr
als in der Theorie — und dazu so wenig aus.
schließliches Eigenthum cincs cinzigcn Kopfs, daß

die Hochgestellten wohl auch die Anstchten und Er-
fahrungeu Untergeordneter hören uud in Erwägung
ziehen dürfen. Dcm Löwen ist cs — wie die Fabel

lehrt — nützlich, wenn cr die geringen
Leistungen der Maus nicht verachtet.

Sino ira st stuàio!

Luzeru, den 27. August 1857.

Abraham Stocker, Major

Nachschrift sür den „alten Scharffchützenoffi-
zier" in Nr. u. V7 der Militärzeitung.

Obigc Erwiederung lag fchou längere Zeit in
Handen der löbl. Redaktion, als der Verfasser den

Artikel „Ueber das eidg. Pulvcr und Waffen" in
der Militärzcitung zu lesen bekam. Einige in dem.

selben enthaltenen Bemerkungen haben schon zum
Voraus durch obige Erwiederung ihrc Widerlegung
gefunden und wir behalten uns vor, gelegentlich
noch einläßlicher darauf zu antworten. Vorher
möchten wir aber den „alten Scharfschützenoffizier"
um Beantwortung folgender drei Fragen bitten,
deren Lösung ihm ohnc Zweifel keine Schwierigkeit

sein wird:
l) Woher kömmt eS, daß zuweilen ein Schütze

èin und dasselbe Pulver ganz vortrefflich

findet, daö ein ayderer Schütze alS unbrauchbar

uud schlecht bezeichnet?
2) Warum kann man im Jägergcwehr — das

bekanntlich auch einc gezogene, gute Waffe
tst — nichr bloß mit solchem Pulver, das
sich im Fcldstutzer alS gut bewährt hat,
sondern auch mit solchem, das im Fcldstutzer
gar nicht zu gebrauchen ist — gut, richtig
und andauernd schießen?

3) Wie ist eS zu erklären, daß zuweilen sogar
aiteS Zttrchcrpulvcr. das stch bei dem eiuen
Anlasse alS gut bewährt hatte, bei anderm
Anlasse in der gleichen Waffe nicht mchr zu
gebrauchen war — später aber stch wieder
gut zeigte und so abwechselnd gutc und schlechte
Resultate ergab?

Wenn wir erst über diese Punkte uns verständigt

haben, so wcrdcn wir auch in der eigentlichen
Puiverfrage uns bald geeinigt haben. Ausdrück
ltch bemerken wir aber, daß dtc Antwort auf dicse
Fragen nicht darin bcstchen darf, die Wahrheit
obiger Sätze einfach zu ncgiren Die drei Fragen
gründen stch auf Thatsachen, förderen Richtigkeit

wir nöthigensalls den Beweis anerbieten.
Luzern, dcn 20. Septcmber t857.

Der Obige.

Die militärische Kartographie in Frankreich
und die Nebenarbeiten des Kriegsdepots.

j „

Die „Revue Contemporaines welche nebst belle-
tristischen und politischen Artikeln auch militärifche
Aufsätze ihren Lefern bictct, veröffentlichte vor Kurzem

zwci Studien übcr die Kartc von Frankreich
uud die neuesten Arbeiten des Kricgsdepotö. ES
stnd dieö Arbeiten, die reellen Nutzen in ihrer
lehrreichen speziell-militärischen Abfassung liefern.
Sie ganz zu geben, dazu ist dcr Raum dicscr
Blätter zu geringe; in einem gründlichen AuSzugc
jedoch versuchen wir das Beste unsern Lesern wicder

vorzuführen.
Verfasser jener Artikel ist der Kommandant de

Cvambcret. Er spricht stch in dcr Betrachtung der
Karte von Frankreich, wclchc von Gcncralstabs-
ofstzieren aufgenommen und vom KriegSdcpot
veröffentlicht wurdc, folgendermaßen auS:

„Wenn man eines dicser Blätter beachtet, wenn
man die so schr ins Einzelne greifende und doch

so klare Manier betrachtet, mit dcr Städte und

Dörfer, Haupt- und Nebenstraßen, Bäche und Flüssc,
Wälder und Geholze biö zum klcinstcn Weiler, zum
unbedeutendsten Büchlein, zum vereinzelten Hofe
herab gezeichnet sind; wenn man jcnc Striche
studirt, dic iu Verbindung mit etlichen Ziffern die

Berge, Schluchten, Abhänge und die Erhebungen
der einzelnen Punkte von der Ebene anzeigen, —
so fühlt man gewiß lebhaft deu Wunsch, zu wissen,

durch wclche Mittel cin so genaues Erzeug,
niß geliefert wcrdcn konnte."

Dcn Gedanken der Ausführung ciner großen

topographischen Karte von Frankreich verdankt man
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